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Deutscher Revisionsanspruch in Lausanne
Kein Konferenzabbruch— Die Frage der Wiederaufbaukasse im Mittelpunkt

Die deutsche Abordnung bleibt fest
-- Lausanne, 30. Juni . Die deutsche Delegation hat am

Mittwoch früh folgende amtliche Mitteilung  ver¬
öffentlicht: „Die Darstellung, die die französische Presse über
die gestrigen Verhandlungen der französischen, britischen und
deutschen Delegation gibr, ist irreführend . Der tatsächliche
Sachverhalt ist der folgende:

Schon in seiner ersten Rede in der Plenarsitzung hat der
Reichskanzler betont, daß es im Interesse der Wiederherstel¬
lung normaler Wirtschaftsverhältnisse unumgänglich, sei,
mit dem System der Reparationen Schluß zu
machen  und daß aus denselben Gründen eine wie immer
geartete Schlußzahlung Deutschlands nicht in Frage kommen
könnte. Als in den privaten Besprechungen zwischen den
Delcgattonsführern der englische Herr Premierminister den
Reichskanzler darauf hinwies , daß die Forderungen einer
Anzahl von Delegationen auf die Zahlung einer Endent-
schäbigung hinausliefen , hat der Reichskanzler am 22. Juni
Herrn Macdonald erklärt und auseinandergesetzt, wes¬
halb und warum  Deutschland einer solchen Abschluß-
zahlung nicht zustimmen könne. Die gleiche Haltung bezüg¬
lich Streichung der Reparationen und Unmöglichkeit einer
Schlußzahlung hat die deutsche Delegation in den unmittel¬
baren Auseinandersetzungen mit der französischen Delegation
am 27. Juni eingenommen.

In der gestern stattgefundenen Verhandlung zwischen der
britischen, französischen und deutschen Delegation richtete
Herr Macdonald  die Frage an den Reichskanzler, ob
er seinerseits nicht irgend etwas tun könne, um eine End¬
lösung herbeizuführen. Der Reichskanzler hat daraufhin
ausgeführt : „DaS Vertrauen der Welt kann nur bann wie-
derhergestellt werden, wenn die Siegermächte sich entschließen
würden» die Diskrimination des Versailler Vertrages z« be¬
seitigen. Wen« somit die Gleichberechtigung Dentschlands
und die Sicherheit hergestellt werden, dann würde der Reichs¬
kanzler es für möglich halten , daß Deutschland an der all¬
gemeinen Anstrengung zur Wiederaufrichtung der Weltwirt¬
schaft seinem Anteil in Form eines Beitrages zahlen» der
selbstverständlich die vollkommene Wiederherstellung des
wirtschaftlichenGleichgewichts in Deutschland «nd der Welt
zur Voranssctznng hat."

Die von der deutschen Abordnung veröffentlichte Mittei¬
lung hat in internationalen Konferenzkretsen das größte
Aufsehen erregt . Der Hinweis auf die Beseitigung der „Dis¬
krimination des Versailler Vertrages " wird dahin ausgelegt,
daß die deutsche Regierung ijr- ÄrParsttyrung des Teiles V
sAbrüstung) und des Teiles Vll (Reparationen ) des Ver¬
sailler Vertrages fordert

Fortsetzung der Verhandlungen.
Ueber die Besprechung, die gestern mittag der deutsche

Finanzmintster Graf Schwerin-Krosigk mit dem französischen
Finanzminister Mermain -Martin hatte, verlautet , daß im
Laufe dieser Unterhaltung Germain -Martin dem deutschen
Vertreter einen bestimmten Plan vorgelegt habe, in dem
Frankreich seine Forderung auf Zahlung einer be¬
stimmten Neparationssumme  durch Deutschland
wieder erhebt und die Zahlung als notwendig un¬
möglich  erklärt.

Uober die Sitzung - er sechs einladenden Mächte am Mitt¬
woch nachmittag wird folgende amtliche Verlautbarung be-
kanntgegeben: Die Führer der Delegationen der sechs ein¬
ladenden Mächte sind heute nachmittag im Chateu d'Ouchy
zusammengetreten. Der Präsident der Konferenz berichtete
über den gegenwärtigen Stand der Konferenzarbeiten. Es
ist beschlossen worden, ein B ü r o, das sich aus dem Präsiden-
ten und je einem Vertreter der sechs einladenden Mächte zu¬
sammensetzt, einzusetzen. Das Büro soll die gegenwärtige
Lage der NcparationSbesprechungen im Lichte der bisherigen
Unterhandlungen prüfen. Es ist beauftragt worden, einen
Bericht mit Empfehlungen den Führern der sechs Mächte in
möglichst kurzer Frist vorzulegen.

Die Führer der Delegationen der sechs Mächte haben fer¬
ner die Handelsminister -er sechs Mächte ersucht, -u-
iammenzutreten, «rn diejenigen Fragen zu prüfen, die mit
der zweiten Aufgabe -er Lausanncr Konferenz, den Maß¬
nahmen zur Ueberwindung der finanziellen und wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten der Weltkrise zusammenhängen, und
zwar in Vorbereitung einer weitergehenden Konferenz, die
diese Fragen näher prüfen soll. Der Präsident - er Konfe¬
renz ist ermächtigt worden, einen Vertreter der BIZ . auf¬
zufordern, nach Lausanne zu kommen, wenn die technischen
Arbeiten der Konferenz dies wünschenswert erscheinen lassen.

Die Lage der Lansanner Konferenz
stellte sich gestern abend wie folgt dar : In die lausenden
Verhandlungen der Lausanner Konferenz ist nunmehr ein
Zwischenftadium eingeschaltet worden. Rach den Beschlüssen

der 6 einladenden Mächte wird das Büro der Konferenz
aus den Vertretern der 6 einladenden Mächte als Finanz¬
ausschuß  die Tributfrage weiter behandeln, während der
Handelsausschuß,  dem die Handels- und Wirtschafts¬
minister der 6 Mächte angehören, die Stellungnahme der
8 Mächte zu der kommenden Weltwirtschaftskonferenz vor¬
bereiten wird. Das Büro der Konferenz hat im einzelnen
die Aufgabe, die zahllosen Einzelverhandlungen der Minister
in den letzten Wochen zusammenzufaffcn. Beide Ausschüsse
werben jetzt in der Zeit bis Montag tagen und sodann den
6 einladenden Mächten einen Bericht erstatten. Macdonald
drängt auf einen möglichst schnellen Abschluß der Konferenz,
da er bereits am ö. Juli nach London zurückreisen will. Man
rechnet daher in leitenden Konferenzkreisen mit dem end¬
gültigen Abschluß der Konferenz anfangs
nächster  Woche . Die Verhandlungen der Lausanner
Konferenz werden somit bis Montag im Rahmen dieser bei¬
den Ausschüsse fortgesetzt werden. Am Montag nach - er
Rückkehr Herriots und des Reichskanzlers wirb sodann die
Konferenz wieder in vollem Umfange ihre Arbeiten auf¬
nehmen. Eine offizielle Schlußsitzung der Konferenz ist vor¬
läufig für Mitte nächster Woche vorgesehen.

Die sachliche Lage der Konferenz kann dahin znsammen-
gefaßt werden, daß grundsätzlich -er Plan besteht, ein« ge¬
meinsame Kaffe für den Wiederaufbau Enropas z« schaffe«,
an der sich sämtliche Mächte nach einem rechnerisch festzu¬
fetzende« Betrage beteilige« solle«. Die dentsche Regierung
hat sich ihrerseits bereit erklärt , über diese« Betrag hinanS
einen Zusatzvertrag zu leiste«, jedoch nur unter der Voraus¬
setzung» daß die DiSkriminationen des Versailler Vertrages
in Wegfall kommen. Ans der Gegenseite besteht jedoch deut¬
lich die Tendenz, die Verhandlungen - er von Deutschland
geforderten grundsätzlichen politischen Fragen der Gleich¬
berechtigung «nd Sicherheit Deutschlands auf die Abrüstungs¬
konferenz z« verschieben und die große« weltwirtschaftlichen
Probleme erst ans der kommende« Weltwirtschastskonferenz
zur Verhandlung z« bringen. Demgegenüber steht Deutsch¬
land ans dem Standpunkt , - aß zur Wiederherstellung des
allgemeine« Vertrauens und Ueberwindung der Krise die
große« drängende« Probleme ans dieser Konferenz geklärt
werden müssen. Die anderen europäischen Mächte versuchen
jedoch, diesem deutschen Standpunkt auszuweichen, indem sie
nur eine Klärung der Tributfrage  auf dieser
Konferenz zulaffen wollen. Die deutsche Regierung hat in

Tages-Spiegel
Die zweite politische Notverordnung » die das Uniform- «nd

Versammlnngsverbot für das ganze Reich anshebt, ist er¬
schiene«. Für heute wird mit der Inkraftsetzung dos
Reichshaushaltsplans durch Notverordnung gerechnet.

Die -eutsche Delegation hat dnrch einen Vorstoß in Lau¬
sanne Revisionsansprüche angemeldet. Ohne Anerkennung
-er vollen Gleichberechtigung Deutschlands auch in der
Rüstnngsfrage wird der Gedanke der Wiederansbankasse
abgelehnt.

»
Die Sechsmächte-Konserenz hat vorerst ein Büro eingesetzt,

das die Konserenzarbeiten fortsühren soll. Die Schlnß-
entscheidnng dürfte für Mitte nächster Wochez« erwarten
sei«.

*

Reichskanzler v. Papeu beabsichtigt heute abend «ach Berlin
z« reise«. Herriot wird sich für vier Tage «ach Paris
begeben.

»
Der frühere Rcichsbankpräfident Dr . Schacht hielt in Han¬

nover eine Rede, in der er sich entschieden gegen Wäh¬
rungsexperimente wandte. Er sagte, es fehle nicht an
Umlaufmittel «, sonder« an Kapital , das erarbeitet werden
müsse.

den gesamten letzten Verhandlungen immer wieder den
Standpunkt vertreten , daß mit dem gesamten Tributsystem
endgültig Schluß gemacht werden muß und Nachzahlungen
irgend welcher Art nicht in Frage kommen.

Von deutscher Seite ist gestern dem Präsidenten Ser Kon¬
ferenz, Macüonald, in einer schriftlichen Darstellung der
grundsätzliche Standpunkt zu der Tribut¬
srage  auseinandergesetzt worden. Diese Darstellung ist
auch - er französische« Regierung übermittelt worden. An
dem deutschen Standpunkt hat sich in den gesamten Verhand¬
lungen der letzten Tage nicht das geringste geändert. In der
Dienstagbesprechung mit Macöonalö und Herriot ist von
neuem darauf hingewiesen worden, daß Deutschland an dem
Gefamtaufbau Europas nur unter bestimmten Vor¬
aussetzungen  teilnehmen könne und eine gewisse stär¬
kere Beteiligung Deutschlands als die der übrigen Mächte
an der gemeinsamen Kasse nur möglich sei, wenn nicht nnr
eine völlige Streichnng der Tribute erfolge, sonder« »nch
die gegenwärtige Atmosphäre der Unsicher¬
heit « nd des mangelndem Vertrauens durch
Berücksichtigung - er lebenswichtigem dent¬
sche » Fordernngen bereinigt werde.

Uniform- und Demonstrationsfreiheit
Die neue Notverordnung macht Verbote nur noch in Einzelfällen zulässig

TU. Berlin, so. Juni . Die zweite Verordnung -es
Reichspräsidenten gegen politische Ausschreitungen, die das
Datum vom 28. Juni 1S32 trägt , ist am Mittwoch mittag ver¬
kündet worden. Auf Grund des Artikels 48 Abs. 2 -er
Reichsverfassung wird folgendes verordnet:

Paragraph 1. I. Versammlungen unter freiem Himmel
und Aufzüge dürfen von den Landesbehörden  wegen
unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit verboten
werden: 1. allgemein nur für bestimmt abgegrenzte Orts¬
teile, 2. im übrigen nur im Einzelfalle. Weitergehonde all¬
gemeine Verbote treten außer Kraft.

ll. Das Tragen einheitlicher Kleidung, die Sie Zugehörig¬
keit zu einer nicht verbotenen politischen Vereinigung kenn¬
zeichnet, darf von den Landesbehördcn nur im Einzel¬
falle  bei unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicher¬
heit verboten werden. Bestehende allgemeine Verbote dieser
Art treten außer Kraft.

IU. Hat der Reichsminister des Innern gegen ein Verbot
nach Absatz1 Nr . 1 Bedenken, so kann er die oberste Lanöes-
behörde um Aenderung oder Aufhebung ersuchen. Entspricht
die oberste Landesbehörde dem Ersuchen nicht, so kann er das
Verbot aufheben.

Paragraph 2. Der Reichsminister des Innern kann all¬
gemein für das ganze Reichsgebiet oder einzelne Teile Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel und Aufzüge sowie das
Tragen einheitlicher Kleidung, die die Zugehörigkeit zu einer
politischen Bereinigung kennzeichnet, verbieten und für Zu¬
widerhandlungen Gefängnisstrafe oder Geldstrafe allein oder
nebeneinander androhen.

Paragraph 3. Plakate , Flugblätter und Flugschriften, in
denen zu einer Gewalttat gegen eine bestimmte Person oder
allgemein zu Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sachen
aufgefordert oder angereizt wird, können polizeilich beschlag¬
nahmt und eingezogen werden. Zuständig find, soweit die
oberen LandeSbehörüen nicht «mderö bestimmen, die OrtS-
polizeibehürden.

Versammlungen und Aufzüge.
Eine Verordnung des Reichsinnenministers.

Gleichzeitig mit - er zweiten Verordnung des Reichspräsi¬
denten gegen politische Ausschreitungen ist eine Verordnung
des Reichsministers des Innern über Versammlungen
und Aufzüge  verkündet worden. Nach dieser wir - auf
Grund des Paragraphen 4 der Verordnung - es Reichspräsi¬
denten gegen politische Versammlungen vom 14. Juni 1S8S
mit Wirkung für das Reichsgebiet im Paragraphen 1 folgen¬
des verordnet:

1. Oeffentliche politische Versammlungen sowie alle Ver¬
sammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel find späte¬
stens 48 Stunden vorher unter Angabe - es Ortes , - er Zeit
und des Berhandlungsgegenstandes der Ortspvlizeibehürde
anzumelden.

2. Sie können im Einzelfall verboten werden, wenn nach
den Umständen eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche
Sicherheit zu befürchten ist. Statt des Verbots kann eine Ge¬
nehmigung unter Auflagen ausgesprochenwerden. Zuständig
sind, soweit die obersten Landesbehördcn nichts anderes be¬
stimmen, die Ortspolizeibehörden.

8. Oeffentliche politische Versammlungen sowie alle Ver¬
sammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel, können nur
aufgelöst werden, wenn sie nicht angemeldet, oder wenn sie
verboten find, oder wenn von den Angaben der Anmeldung
absichtlich abgewichen, oder wenn einer Auflage zuwiderge¬
handelt wird.

4. Ausgenommen find gewöhnliche Leichenbegängnisse, die
hergebrachten Züge von Hochzeitsgesellschaften, kirchliche Pro¬
zessionen, Bittgänge und Wallfahrten.

b. Eine Anordnung »ach Absatz 2, 8 kann «ach den Be¬
stimmungen des LandeSrechtS angefochten werben.

Die Paragraphen 2 »nd 8 der Verordnung setzen für die
Zuwiderhandlung gegen die Anmeldepflichtund für die Teil¬
nahme an verbotenen Versammlungen GestivgntS- dz« .
strasttn fest. . . » .



Amerika zur Trtbuchnge
Al . Berlin , 29. Juni . I « Staatsdepartement w-irö » rch

einer Meldung Berliner Blätter aus Washington eSMrk,
Lte amerikanische Regierung Habe die feste Absicht, sich in die
Hulsanncr Verhandlungen nicht einznmischen, und sie Hobe
dies kategorisch und eudgüMg klargelegt. Anderita Hobe
von Anfang an diese Forderung von Repara¬
tionen für verkehrt gehalten  und sich deshalb ge¬
weigert, Reparationen von Deutschland zu verlangen . Ame¬
rika lehne, wie dies am 8. Juni vor Beginn der Lausanne!
Konferenz nochmals betont worden sei, auch fernerhin den
Versuch Europas ab, die Herabsetzung Ser alliierten Forde¬
rungen an Deutschland mit der Herabsetzung - er alliierten
Schulden zu verknüpfen. Man stehe vielmehr auf dem Stand¬
punkt, daß erstens jede Nation Opfer bringen muffe und
zweitens die Erledigung der Reparationsfrage eine r e>1n
europäische Angelegenheit  sei.

Vor dem Ende
der russischen Agrar-Kollektivwrrtsrhast
Die Kollektivtfierung der ruffischen Landwirtschaft hat

Tchiffbruch erlitten und in gar nicht einmal langsamem
Tempo geht man daran , die Kollektive aufzulösen. Zuerst
kam das staatliche Verbot der zwangsweisen Kollektmnfie-
rung . Es folgte die Einstellung der massenhaften Verschic¬
kung der sog. Großbauern . Dann erließ die russisch« kom¬
munistische Partei ein Edikt, wonach die zwangsweise Ver¬
gesellschaftung des Viehs ein« Verletzung der Parteigrund¬
sätze darstelle. Auf dem Höhepunkt der Kollektivtsierungs-
bewegung waren 65 Prozent aller landwirtschaftlichen Be¬
triebe vergesellschaftet. Diese Zahl ging anfangs 1982 auf
62 Prozent herunter , betrug Mitte April noch 58 Prozent
und in den letzten Tagen wird von den amtlichen Stellen
offen zugegeben, baß die Zahl der Kollektivbetriebe schon auf
56 Prozent gesunken sei.

Die Gründe dieses Rückgangs sind in den schlechten Er¬
tragsleistungen der Kollektive zu suchen. Dies wurde durch
die vorjährige Mißernte verschärft, so baß vielfach die Kol¬
chosen fdie in Kollektiven zusammengefaßten Kleinbauern)
ihr Saatgetreibe verzehrten oder es im Schleichhandel ver¬
kauften, um höhere Preise zu erzielen. Infolgedessen fehlt
es in Rußland überall an Saatfrucht . Während bis vor
kurzem der Einzelbauer , der Kulake, als Feind des soziali¬
stischen Aufbaus galt, hat sich seine Stellung jetzt wesentlich
gefestigt. Es geht ihm heute stellenweise bester als dem Kol¬
chosen. Außerdem aber erscheint seine ablehnende Haltung
gegenüber der Kollektivisierungsbewegung durch die Ent¬
wicklung der Dinge weitgehend gerechtfertigt und gewährt
ihm gegenüber der Kollektivgenoffenschaftein moralisches
Uebergewicht. Noch ist freilich bas letzte Wort über die Kol¬
lektivwirtschaft nicht gesprochen. Die endgültige Entschei¬
dung über Leben und Sterben der Kollektive wird erst fallen,
nachdem das Ergebnis der diesjährigen Ernte zu übersehen
ist.

Was will der Stahlhelm?
Kranz Seldte im Rundfunk

Im Programm der Berliner Funkstunde sprach der
Gründer und erste Bundesführer des Stahlhelm , Bund der
Frontsoldaten , Franz Seldte,  über den Stahlhelm und
sein Wollen für Staat und Volk. Einleitend bezeichnet«
Seldte den Trtbutvertrag von Versailles als die Wurzel
nicht nur des Unglücks von Deutschland, sondern der Krisis
der ganzen Erde. Der Stahlhelm hat von der ersten Stunde
an diesen unmoralischen Vertrag bekämpft und wird ihn
bekämpfen, solange er besteht, denn der Stahlhelm selbst ist
der lebendige Protest gegen diese künstliche, strangulierende
Tributfeffel. Die, die 1918 nach ihrem Umsturz Friede, Frei¬
heit und Brot versprachen, haben dieses nicht schaffen kön¬
nen. Elend, mit entsetzlichen Verlusten innen und außen ist

ver
äer Höiie

Original-Roman von britr kitrsl -dtaillr
Oop̂ rlgbt Verlag „bleues l,eden"

Hb 8axr . Omain. Odd. blaeüclruelc verboten
Im Orchester wurden bereits die Instrumente gestimmt,

als die Herren ihre Plätze in den vorderen Reihen des Sperr¬
sitzes einnahmen. Ein eigentümlich packendes Vorspiel lei¬
tete die Oper ein, deren Stoff dem berühmten Roman
„Uarda" von Georg Ebers entnommen war.

Trotz der ihn bewegenden Gedanken hatte Otto Platen
der Aufführung des Werkes seine volle Aufmerksamkeitge¬
schenkt. Wie es sich denken läßt, war es vor allen die Gestalt
der Uarda, welche sein Interesse fesselte. Er konnte sich nicht
satt sehen an ihrer lieblichen Erscheinung, über welcher, dem
Geiste der Rolle gemäß, ein Hauch von Schwermut lag. Mit
diesem war sie ganz die alte Martha , wie er sie bei seinem
Freund« Felix Tauber kennen gelernt hatte, nur zeigte ihr
ganzes Wesen etwas Sicheres, Selbstbewußtes, wie auch
ihre Gesichtszüge mit dem durchgeistigten Ausdruck reizvoller
wie ehedem erschienen, als wären sie von der hehren Kunst
geadelt worden.

Otto Platen wußte, daß es der Lieblingswunsch der
Frau Tauber gewesen war, Felix und Martha als Mann
und Frau zu sehen und es war ihm oft vorgekommen, als
wenn das stille Mädchen für den schönen Freund eine heim¬
liche Neigung im Herzen trage.

Gedachte das herrliche Weib dort oben noch heute des
armen Verschollenen?

Etwas wie Neid regte sich im Inneren des in diese Ge¬
danken Vertieften, als er mit den Blicken die Gestalt der
Sängerin umfing, die eben bis dicht an die Rampe getreten
war. Da schien es ihm, als ob Martha nach ihm hinsehe
und als ob es plötzlich wie ein freudiges Ueberkaschen über
ihre Züge ginge. Hatte sie ihn erkannt und freute sie sich
darüber , ihn- wiederzusehen? Ein Hochgefühl schwellte ihm
die Brust, und sein für alle Ewigkeit gefaßter Entschluß,
allem, was weiblich war, fern zu bleiben, kam"bedenklich ins
Wanten, ll.nd so ereignete es sich zum Erstaunen Mrex

ihr HMm .zukmmengobdh ««». « o wie das KpiegssrisM«
-ms tkm dtzuHtzn ÄHttaten  stzwf , fv

,fom̂ e bas Wvere RmHvttzrMÄebüts den ehermrSigen
'MöÄiftWat « , um zum b"ew)^Me » GtaatsVürg ^ r.

FreihLtt wr dW ' BateÄkM *eHpsthN will, muß selbst
fÄi skki. Dks Lebensecht der Ratio« u»d der Kampf um
die iimere und äußere FreiMt Deutschlands bleibt der Kern
des DtaMelmprogrannM . Wir wollen nicht augreifen , wir
wollen nur sichern, was uns gehört, und wir müssen wieder
haben, was man uns frevelhaft genommen. Wir wollen
keinen neuen Krieg,  doch zwingt man uns zur Ver¬
teidigung des Vaterlandes , dann steht der Stahlhelmmann
selbstverständlich jederzeit bereit. Stark können mir nur sein,
wenn die Wurzeln unseres Seins und Wesens im Heimat-
boben liegen.

Deshalb stellen wir voran das Wiebererringen
der deutschen Hoheitsrechte  auf allen Gebieten
innen und außen. Wir lehnen die Kriegsschulütheseund die
unmoralischen Kriegstrtbutlasten als freie Männer ab. Wir
bekämpfen die Arbeitslosigkeit und fordern als erstes die
Arbeitsbien st Pflicht  als den ersten Grad der Hilfe.
Wir fordern ein gesundes starkes Volk und darum Stählung
der Geister und der Körper im Wehrsport. In dem Aaat
sehen wir nicht ein Wohlfahrtstnstitut , wie er jahrzehnte¬
lang als Halbideal in den Köpfen spukte, sondern das
überpersönliche G e m e i n scha f ts g u t der Na¬
tion,  an dem jeder Deutsche voll verantwortlich mitzu¬
arbeiten und aufzubaue» hat. Aus diesen Begriffen heraus
konnte der Stahlhelm sich niemals einer Partei verschreiben
und wird es auch in Zukunft nicht können. Er arbeitet gern
mit allen nationalen Parteien und Gruppen zusammen, die
das gleiche Ziel haben.

Die neuen Bezüge der Kriegsbeschädigten
Die Durchführungsbestimmungen erlassen.

Wie die Wohlfahrts -Korrespondenz mitteilt , sind die
Durchführungsbestimmungen des Reichsarbeitsministers zur
Notverordnung vom 14. Juni 1932, soweit sie die Reichsver¬
sorgung betrifft, in den nächsten Tagen im Reichsarbeitsblatt
zu erwarten : Die kinderlosen  Kriegsbeschädigten mit
einer Rente von 30 und 46 v. H. verlieren vom 1. August
1932 ab 20 v. H. ihrer Rente. Die Leichtbeschädigten mit Kin¬
dern sowie alle Schwerbeschädigten behalten ihre bisherige
Rente, falls nicht Kindevzulage fortfällt . Die Zahlung der
Kinderzulage und Waisenrente für Kinder, die am 1. August
1917 oder früher geboren sind, wird im allgemeinen mit Ende
Juli 1932 zunächst eingestellt. Die Bezüge können aber auf
Antrag  im Falle eines Bedürfnisses weiter gewährt wer¬
den jauch für Leichtbeschädigte), wenn die Kinder am 1. August
1932 wegen Gebrechlichkeit außerstande sind, sich selbst zu un¬
terhalten , oder wenn sie sich an diesem Tage in Schul- oder
Berufsausbildung befinden.

Es empfiehlt sich, diese Anträge alsbald bet den
Versorgungsämtern zu stellen  und den Anträ¬
gen die Beweismittel,  z . B. Lehrvertrag , Bescheini¬
gung des Arbeitgebers über die Höhe der Lehrvergiitung,
Bescheinigung des Schulleiters über den Schulbesuch, beizu-
fügen. Bei nicht rechtzeitiger Antragstellung ist zu befürch¬
ten, daß eine Unterbrechung in der Zahlung der Ktnder-
zulagen und Waisenrenten eintritt.

Für Kinder von Leichtbeschädig .ten  können
diese Zulagen bei Berufsausbildung längstens bis zur Voll¬
endung des 18. Lebensjahres , für Kinder Schwerbeschädigter
und Waisen längstens bis zur Vollendung des 21. Lebens¬
jahres — bei Gebrechlichkeitfür alle Kinder auch darüber
hinaus — gewährt werden. Für Kinder, die nach Vollendung
des 18. Lebensjahres Kinderzulage oder Waisenrente wegen
Gebrechlichkeit ober Berufsausbildung bereits erhalten , be¬
darf es der Stellung eines Antrages nicht.

Kinder, die nach dem 1. August 1917 geboren find, erhalten
die Versorgungsgebührnisse allgemein bis zur Vollendung
des 15. Lebensjahres . Bei GebrechliMeit kann die Bersor-

Freunde, daß Otto Platen , dieser eingefleischte Hagestolz und
Weiberhafler, nach Schluß der Vorstellung mit einem ganzen
Schwarm Begeisterter an der Ausgangstür stand, durch
welche die aus der Bühne Mitwirkenden das Theater zu ver¬
lassen pflegten und daß er wie die um ihn Herumstehcnden
begierig auf das Erscheinen Martha Möllers wartete. Und
das allgemeine Erstaunen wuchs noch, als die in Begleitung
einer alten Dame endlich heraustretende D-va mit einem
freudigen Ausruf auf den Ingenieur zueilte, ihm herzlich die
Hand schüttelte und laut zu ihm sagte:

„Herr Platen — wie freue ich mich. Sie zu treffen ! Ich
habe Sie heute abend gleich erkannt und wollte Ihnen heute
noch schreiben, daß Sie mich morgen bei Tante Tauber be¬
suchen. Bitte begleiten Sie mich nach Hause und gönnen
Sie mir eine kleine Stunde — ich habe etwas überaus Wich¬
tiges mit Ihnen zu besprechen!"

Ohne weiteres den Arm des etwas verdutzt dreinschauen¬
den und verlegen einige Begrüßungsworte hervorstammeln¬
den Ingenieurs nehmend, winkte sie ihrer Begleiterin und
schritt mit leichtem Neigen des Hauptes gegen die sie ehr¬
furchtsvoll begrüßenden Herren nach der gegenüberliegenden
Straßenseite, wo ein elektrischer Motorwagen eben zur Ab¬
fahrt klingelte.

„Fräulein Möller ist eine alte Bekannte von Platen !,"
sagte Herr Rudolf Wellhorst, der gleichfalls in dem Kreis«
stand. „Und die alte Dame ist Fron Tauber, die Mutter des
unglücklichen Tauber, der vor drei Jahren in Frankreich spur¬
los verschwundenist."

Martha war glücklich, den alten Freund wiederzusehen
und überschüttete ihn mit Vorwürfen, weil er nicht ein ein¬
ziges Mal geschrieben habe. „Haben Sie mich denn ganz
vergessen?" fragte sie. „Gelte ich Ihnen gar nichts mehr,
daß Sie es noch nicht der Mühe wert gefunden haben, mir
hin und wieder einen Gruß zu schicken?"

„Aber gnädiges Fräulein, " verteidigte sich der Inge¬
nieur, „ich konnte doch nicht annehmen, daß - - —

„Und gnädiges Fräulein titulieren Sie mich, anstatt
Fräulein Martha , wie an jenen gemütlichen Abenden hier
an dem runden Tisch!" unterbrach ihn die junge Dan« . „Jetzt
bin ich Ihnen aber wirklich bösel"

„Aber gnädiges Fräulein — Fräulein Martha — wie
konnte ich voraussetzey, daß Sie ans ihrer gegenwärtigen

des niederen SArblichtzn in solcher Freundschaft ge-

alle M »dvr wdMpgswiWll a««d««» bei Schul- oder
Ä̂erq^ ausvildung nur P -r ./Kchrber Schwerbeschädigter nnd

' für Waise«' vvrausW-sstzt, « cht-
ssisig ' bdgonuen wird.

Bu-sammenstvhem Berlin
Ml . Berit «, 29. Juni . In der Dienstaguacht ist os

wieder in den verschiedensten Stadttellen Berlins zu polsti-
schM Zusammenstößen gekommen. In der Bergstraße ül
Steglitz wurde ein Reichsbannerangehöriger beschösse». U.
verdächtige uniformierte Nationalsozialisten wurden darauf¬
hin festgenommen. Auf dem Düppel-Platz i« Steglitz erhielt
ein Kommunist einen Steckschuß in Sen Oberarm . Eine grö¬
ßere Schießerei zwischen Kommunisten und Nationalsoziali¬
sten entstand gegen 1,36 Uhr nachts in Neukölln. 2 Konmm-'.
nisten erlitten Schußwunden. 5 Nationalsozialisten
zwangsgestellt.

Im Anschluß an die Versailler Kundgebung der DeuWH«
Studentenschaft tm Berliner Lustgarten kam es „Unter de«
Linden" zu Zusammenstößen zwischen den abstehenden Teil»
nchmeri, und der Polizei . Da die Straße im Bannkre « -
bezirk liegt, versuchte die Polizei hier jede Kundgebung M
unterbinden . Die nach vielen hnndertc» zählende Meng«,
die sich unter dem Rufe „Deutschland erwache" immer miedyr
znsammcnballtc und zum Teil auch durch das unglüiM - e
Polizeimanover zusammengedrängt nmrde, wurde rückfiW» ,
los mit dem Gummiknüppel auseirrander getrieben.

Kleine politische Nachrichten
Zinsherahsetzung für A»sl »«dssch«l-e» vorgeschlage«.
In der ausländischen Presse wird erneut behauptet, M»

deutsche Regierung beabsichtige in Lausanne die Herabsetzrmg
der deutschen Auslandsschulden entsprechend dem Sinken düst
Warenpreise vorzuschlagen. An zuständiger Stelle tn Ber¬
lin wird wiederholt darauf hingewiesen, daß in Lausamoe
noch nicht von derartigem die Rede gewesen sei. Es sei ledst»-
lich vorgeschlagen morden, L ie Z i ns en her ab z us e tze «,
wie das auch seinerzeit schon in dem Baseler Gutachten an¬
geregt wurde. Ein Vorschlag auf Herabsetzung des Kapitals
sei nicht geplant.

Schweizerischer Bnndesrat beschließt Zollerhöhungen. Der
schweizerische Bundesrat hat bereits einige der angekündig-
ten Einfuhrerschwerungen in Gestalt von Zollerhöhunge»
erlassen. Diese beziehen sich auf die Einfuhr von Spielware »»
die nunmehr einem Zoll von 46—106 Prozent unterliege «.
Die deutsche Spielivareninbustric dürste davon wohl am mei¬
sten betroffen werben. Ferner wurden die Zölle auf Schreib-
Maschinen und Geschwindigkeitsmesserauf 500 Franken für
100 Kilogramm erhöht.

Stlllhaltekonferenz in London. Morgen beginnt in Lon¬
don die Stillhallekonferenz , an der seitens Amerikas der
Bankier Wiggtn teilnimmt . Gemäß den Bestimmungen des
Stillhalteabkommens soll die Konferenz die Möglichkeit nach-
prüfen, ob weitere Rückzahlungen festgelcgt werben können.
Da es jedoch klar ist, daß Deutschland keine weiteren Rück¬
zahlungen machen kann, so wirb die Konferenz dieser Frag»
nicht viel Zeit widmen brauchen.

Baldwin über Hoovers Abrüft««gsvorschläge. Im Unter¬
haus erklärte Minister Baldwin , die englische Regierung sei
darauf bedacht, daß sich aus den Hoovervorschlägeneine mög.
lichst weitgehende Abrüstung ergebe. Ob aber Hoovers Vor¬
schläge so wie sie vorgelegt worden seien, die beste Form der
Abrüstung für England oder für andere Länder seien, das
müsse noch untersucht werben. England wolle die Angelegen¬
heit zu einem wirklichen Erfolg machen. Hierfür müsse man
aber Zeit haben, denn überstürzte Elle sei gefährlich. Des¬
halb müsse sich die Abrüstungskonferenz möglicherweisever¬
tagen und wieder zusammentreten, sobald es möglich sei, für
die vielen Nationen das Maß der Abrüstung herbeizuführen,
bas auf Grund der Hoovervorfchläge ober gleichwerttger
Vorschläge zustande gebracht werden könne.

nken? Den Hochgestieg'nen mahn« nie daran , daß ehrse...
: klein wie du gewesen— mahnt ein orientalischer Weiser!"

„Sie sind immer noch der Alte!" lachte Martha fröhlich
if, um gleich darauf in ernstem Tone sortzufahren : „Was
ich heute bestimmt hat, Sie dem Kreis Ihrer Freunde zu
itführen, ist eine überaus wichtige Mitteilung , die ich Ihnen
i Betreff des armen Felix zu machen habe. Tante Tauber
lt mir geschrieben, wie viele vergebliche Mühe Sie sich ge¬
lben haben, um eine Spur von dem Berschollenen zu erst¬
icken. Ich habe nun in den letzten Tagen etwas erfahren,
as möglicherweise, Aufklärung bringen kann!"

Frau Tauber hatte den Teetisch hergerichtet und sah jetzt
tternd vor Erregung nach der jungen Dame, die einer klei-
-n Tasche ein altes abgegriffenes Büchlein entnommen
itte, das sie vor sich auf den Tisch legte und darin zu blät-
rn begann.

„Dies kleine Buch kam auf seltsame Weise in meinen
efitz!" erzählte sie den gespannt Zuhörenden. „Zwei Tage
or meiner Abreise hierher schrieb mir eine Diakonissin des
rmenhospitals , daß ein Insasse der Anstalt dringend naq
,ir verlange, da er mir wichtige Mitteilungen über emen
Erschollenen zu machen habe. Leider kam die Karte einige
stunden zu spät in meinen Besitz, da ich zufällig von zu
ause abwesend war, so daß ich den Kranken nicht mehr
lbend antraf , als ich nach dem Kranken̂ mse fuhr. Ich l>ß
.ich zu der Leiche führen, vermocht aber , m.t dem besten
Sillen mich nicht zu erinnern , ^ n Mann jemals imLebm
eseben zu haben. Wie mir die Diakonissin erzählte, war
c vor einigen Tagen todkrank von der Straße aufgelesen
nd in das Hospital gebracht worden. Legitimattonspaplere
mrden ^ i chm nicht gefunden, - nur dieses alte Notizbuch»
ns dem hervorgeht, daß der Tote Fritz Kngler hieß und b^
er französischen Fremdenlegion tn Algier gedient hat. ^
laubte, daß eine Namensverwechslungvorllege — der Name
stöller kommt ja so oft genug vor — und
lutung gegen die Diakonissin aus ; diese
aß der Kranke in einem seiner Men Augenblicke ausdruck-
ich nach der Opernsängerin Martha Möller Klangt ha.
chm Beweise dafür holte die Schwester das Notizbuch de»
üoten herbei nick»man kann sich meine Ueberraschung denken,
ls ich auf der letzten Seite des Buches meinen Namen und
«runter die Worte geschrieben fand: Felix Tauber, Sidicunn«« 1k». -lull 19**1" (Fortsetzung folgt.)



Aus Stadt und Land
Calw , den 30. 2um 1E2.

Gelten« Pslanzenart bei Stammheim
Auf einer moorigen Wiese im oberen Teil des Schleif-

Mes unweit der Gemeinde Stammheim ist kürzlich das Auf¬
treten des Wollgrases, einer bis dahin in unserer Gegend
noch nicht oder nur selten beobachteten Pflanzengattung be¬
merkt worden. Es handelt sich um ein Moorgras aus der
Gattung der Zyperazeen mit Büscheln weißer, seidenglän-
zenber Haare an den reifen Aehren. Das Wollgras , auch
Binsenseide genannt , tritt in der nördlichen gemäßigten und
in der arktischen Zone auf und findet sich besonders reichlich
auf den Mooren Nordwestdeutschlands, jedoch auch in den
Vogesen und stellenweise im Wcstschwarzwald.

Vom Nathans Altensteig.
Nach einer Mitteilung der Stadtpflege wurden für die

Beschäftigung der Wohlfahrtserwerbsloscn an den Wegen
der Felbbereinigung M bis jetzt 4700 Nm. ausbezahlt . Die
Gesamtausgaben zur Fcldbereinigung Hl betragen nun
2«soo Rm. Das Oberamt hat eine Schuldausnahme von
wetteren 10 000 Rm. zur teiliveisen Bestreitung dieser Kosten
genehmigt. — Das Telegraphenbauamt Tübingen beabsich¬
tigt, von Horb aus über Haiterbach—Egenhausen nach Altcn-
steig ei» Fernlettungskabel in einer Tiefe von 70 und 80
Zentimeter auszulegen . Ferner wird das Anschlußkabel bis
nach Heselbronn verlängert . — Das staatliche Forstamt hat
einen Vertrag übergeben, wonach die Stabtgemeinde die Er¬
laubnis erhält , einen Fußweg vom Stausee im oberen Tal
in östlicher Richtung durch den angrenzenden Staatsroalb in
den nächst oben gelegenen Waldweg anzulegen. Aus der
Mitte des Gemeinderats wird vorgeschlagen, daß auch gleich¬
zeitig ein Fußweg in westlicher Richtung vom Stausee aus
auf der Walöseite entlang der Nagold bis zum Kohlmühle¬
weg, und zwar durch die Wohlsahrtserwerbslosen , angelegt
wird und in den Vertrag mit dem Forstamt ebenfalls mit
ausgenommen werden soll. — Gegen den von der Gemeinde
Fünfbronn vorgelegten Voranschlag, welcher nach der Ge¬
meindeordnung deshalb zur Einsicht vorzulcgen ist, weil die
Stadtgemcinde als Waldbesitzcr auf Markung Fünfbronn
mehr als ein Viertel der gesamten Gemeindeumlage zu zah¬
len hat, wird nichts eingewendet. Die Gemeindeumlage der
Gemeinde Fünfbronn ist von 25 Prozent auf 22 Prozent ge¬
senkt worden. — Der Neichsverband - es deutschen Wander¬
gewerbes hat um Ermäßigung der Platz- und Standgebüh¬
ren für die hiesigen Krämermärktc nachgesucht, mit der Be¬
gründung , die hiesigen Gebühren seien zu hoch und nicht
mehr den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen angepaßt.
In der Regel wird für einen Stand als Standgeld , Brctter-
gcld und für Aufschlagen des Standes zusammen etwa der
Betrag von 5,80 Nm. erhoben. Da der Andrang auch bei
diesem Gebührenansatz noch ziemlich groß ist, auch das ein¬
heimische Gewerbe gebührend zu schützen ist, wird beschlossen,
eine Ermäßigung nicht vorzunchmen. Bei diesem Anlaß
wirb auch bestimmt, daß von denjenigen auswärtigen Händ¬
lern, welche unter Benützung von Kraftwagen usw. ihr Ge¬
müse und Obst usw. auf Straßen und Plätzen der Staöt-
gemeinde, insbesondere auf dem Marktplatz fcilbictcn, ein
Platzgeld von je 4 Nm. für einen Tag erhoben werden soll.
— Der Gcmeinderat genehmigt den Tauschvcrtrag zwischen
der Stadtgemeinde und Katharine Bolz, Silberarbciters
We., nach welchem erstere das beim Gasthaus zum Löwen ge¬
legene, der We. Volz gehörige Wohnhaus auf den Abbruch
erwirbt und dafür einen Bauplatz beim alten Elektrizitäts-
Werksgebäude abgibt, zuzüglich einem Aufgeld von 4000 Nm.
Das erworbene Gebäude wirb in Bälde abgebrochen, wo¬
durch der für den Verkehr gefährliche Rank beim Löwen
eine wesentliche Verbesserung erfährt . — Um den Hausbettel
hier nur auf die wirklich Bedürftigen zu beschränken, wer¬
den auch hier in aller Bälde sog. Bettler -Gutscheine einge-
führt, und zwar solche im Wert von 2, 3 und 5 Pfg. Die
Gutscheine kommen demnächst in Heftchen zu 50 Stück bei
Ser Stadtpflege und der Polizeiwache zur Ausgabe. Die
Gutscheine haben nur hier Gültigkeit und dürfen nur gegen
Abgabe von Lebensmitteln lnicht aber gegen Alkohol und
Tabakwaren ) eingelöst werden. Die Geschäftsleute können
die gesammelten Gutscheine bei der Staötpflege cinlösen, wo
ihnen der entsprechende Wert ersetzt wird. Auf den Gut¬
scheinen sind Zahlen angegeben, die den Wert derselben in
Pfennigen angeven, eine andere Angabe des Werts auf den¬
selben ist gesetzlich nicht zulässig. — Dem Vergleich der Firma
Finkbeincr und Klumpp, in welchem 36 Prozent angcboten
werden, wird zugestimmt. — In Uebercinstimmung mit den
Schulen bestimmt der Gemeinderat , daß das alle 2 Jahre
tattfindeube Kinderfest jeweils am letzten Werktag vor dem
Feiertag Peter und Paul , oder wenn Sie Witterung an öie-
-m Tag ungünstig ist, am nächsten auf den genannten Feicr-
ag folgenden Werktag, an welchem die Witterung die Ab¬

haltung des Festes zuläßt, stattfinöcn soll. — Der Müllplatz
'ei der Wasserstubbrücke ist nun nahezu aufgefüllt. Ferner
var es erforderlich, mit dem Stadtbauamt an Ort und Stelle
,u besprechen, wie die FelöbereinigungSarbciten mit den
Wohlsahrtserwerbslosen weitergeftthrt werden sollen. Eine
lemeinderätliche Kommission hat nun bestimmt, daß der
3latz gegenüber den Siedlungshäusern weiter aufgefüllt, die
Zretterbeigcn daselbst, soweit es erforderlich ist, verlegt und

Arbeiten der Felbbereinigung III, wie vom Stadtbanamt
vorgeschlagen, weitergeftthrt werden sollen. Zur Vorberei-
ung der letztgenannten Arbeiten ist es erforderlich, daß die

beim Elektrizitätswerk entspringende Quelle abgeleitet und
>uch sonst daselbst entwässert wird.

Schwäbische Bilderbühne.
Heute abend läust im Bad. Hof in Ealw ein neuer hoch¬

interessanter Film der Schwab. Vilderbühne, der dieDonau
vom SchwarzwalS bis zum Schivarzen Meer zeigt. Ihre
Quellen rieseln in vertrautem Boden, ihre Mündungsrvasser
verströmen ins fremde Meer. In 3 Strombeckcn sammelten
nch die Wasser und erst die Durchbrüche von Becken zu Bek-
len, die heute noch die Höhepunkte der Flußlandschaft sind,
bildeten den Strom . Diese Entstehungsgeschichte wurde zum
Schicksal der Völker an der Donau , die keine Einheit such.

Die Vielgestaltigkeit und Buntheit des Lebens an den Ufern
zu beobachten, bedeutet für jeden Besucher des Films reichen
Gewinn. (Näheres im Anzeigenteil.)

Zur Kirschenernte
Mit dem Reifen der Kirschen muß auch wieder an einige

Vorsichtsmaßregeln erinnert werden, um sich und andere
vor Schaden zu bewahren. Zunächst einmal sind es die Un¬
fälle und Verletzungen, die alljährlich beim Pflücken dieser
köstlichen Erstlingsfrucht Vorkommen, die zur -Mahnung An¬
laß geben. Bei der Abnahme der Früchte prüfe man vorher
das Leitermaterial , gebe der Leiter einen sicheren Stand
und versteife sich nicht darauf , auch die schier unerreichbaren
Früchte an den äußersten Enden der Aeste und Zweige noch
zu pflücken, denn erstens kann dies sehr gefährlich werben
und zweitens wollen die Spatzen und anderen Vögel auch
noch ein paar Kirschen. Sicherer läßt sich auf schwankender
Leiter hantieren, wenn diese an mehreren Stellen angebun¬
den ist. Weitere Gefahren drohen durch das achtlose Weg-
werfcn von Kirschkernen auf Gehwegen, insbesondere aus
dem glatten Pflaster , was nicht nur sür alte und gebrech¬
liche Leute, sondern auch sür ganz Gesunde zum Verhäng¬
nis werden kann. Alljährlich kommen infolge des Ausrut-
schcns auf Obstkernen und den dadurch verursachten schweren
Verletzungen Todesfälle vor. Sehr gefährlich ist es schließ¬
lich für klein und groß, unmittelbar nach dem Genuß von
Kirschen, wie überhaupt von Ovst, Wasser und andere Flüs¬
sigkeiten in größeren Mengen zu genießen.

Seine Grashalme in den Mund nehmen!
Im Sommer wird alljährlich durch die leichtsinnige Un¬

sitte, Grashalme in den Mond zu nehmen und daran zu
kauen, eine gefährliche Krankheit verbreitet, die vom Strah¬
lenpilz verursacht wird. Dieser Pilz befindet sich verhältnis¬
mäßig häufig auf Gctreibehalmen und aus Gräsern, auf den
Aehren wie auf dem Stroh und erregt, auf Menschen über¬
tragen, schwere eiterige Entzündungen , die sogar tödlich ver¬
laufen können. Die Entzündungen entstehen nach dem Kauen
befallener Gräser hauptsächlich im Zahnfleisch und in der
Wangenschleimhaut, überhaupt in allen Teilen des Mundes.
Das Pilzgeflecht senkt sich in das menschliche Gewebe ein,
bringt es zum Verfall und die Folge davon sind erst sehr
harte, dann weiche Geschwülste, die bis auf die Kieferknochen
gehen können und sehr schmerzhaft sind. Was die Erkrankung
besonders gefährlich macht, ist die Fähigkeit des Strahlen¬
pilzes, sich auf dem Wege über die Blutbahnen im ganzen
menschlichen Körper zu verbreiten , wodurch Blutvergiftung
entsteht. Diese Gefahren des Strahlenpilzes werden leider
immer noch viel zu wenig gekannt und berücksichtigt, sonst
wäre es nicht möglich, daß selbst unter Erwachsene» immer
noch die Unsitte zu beobachten ist, an abgepflücktenGras¬
halmen zu kauen.

Wetter für Freitag und Samstag
Ncber Mitteleuropa liegt ein schwaches Hochdruckgebiet.

Für Freitag und Samstag ist zeitweilig heiteres, aber zu
Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Nöteubach, 29. Juni . Bei dem schweren Gewitter in Ser
Nacht zum Mittwoch schlug der Blitz in den Kamin eines
hiesigen Hauses ein. Es Handelte sich um einen kalten Strahl,
der nur geringe Beschädigungen hinterlicß.

Calmbach, 29. Juni . In einem Nebengebäude der Fabrik¬
firma Gauthicr brach ein Brand aus . Da im Dachstock viel
Packmaterial lagerte, hätte ein Umsichgreifen schwere Folgen
gezeitigt, um so mehr als zur Zeit wieder voll geschafft
werden kann. Doch 10  eingesetzte Feuerlösch-Apparate und
die rasch herbeigcciltc Feuerwehr dämpften das Feuer in
kurzer Zeit , so daß das Nebengebäude nur ausbrannte und
der Betrieb keine Einschränkung erlitt.

Pforzheim, 29. Juni . Seit der im Februar erfolgten Auf¬
stellung des stüdt. Haushaltplaues hat sich die Finanzlage
der Stadt dadurch ganz wesentlich verschlechtert, daß der seit¬
dem entstandene weitere ungedeckte Mehraufwand allein auf
dem Gebiet der Wohlfahrtspflege auf das Jahr umgerechnct
einen Betrag von 773 000 3T.6 ausmacht. Mit anderen Mehr¬
ausgaben und Einnahmcausfällen beträgt der ungedeckte
Jahresfehlbctrag für 1932 voraussichtlichinsgesamt 1212 000
Reichsmark.

SCB . Stuttgart , 29. Juni . Am Mittwoch nachmittag er¬
eignete sich bei Ser Seilbahn zum Waldfricöhof ein schwerer
Unfall. Im Betrieb der Seilbahn war eine Störung einge-
tretcn, zu deren Behebung ein Monteur vom Depot Südheim
herbeigerufen wurde. Als dieser nach der Ursache sehen
wollte und einen Schaltkasten öffnete, gab es Kurzschluß, wo¬
bei unter Sonnerähnlichem Krach eine Stichflamme heraus¬
schlug. Der Monteur , der offenbar ohne Gummihandschuhe
gearbeitet hatte, konnte sich nicht mehr rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen und wurde durch Sie herausschlagenöe Stich¬
flamme am Oberkörper und im Gesicht sehr schwer verletzt.

SCB . Stuttgart , 29. Juni . In dem Prozeß wegen der
Unterschlagungen bei der Staatlichen Kunstgewcrbcschule
wurde das Urteil verkündet. Es lautete gegen den angeklag-
ten Obersckretär Wendel auf 10 Monate und gegen Rcch-
nungsrat Schmiö auf 4 Monate Gefängnis . Jnwieioeit es
den Angeklagten durch mangelhafte Beaufsichtigung möglich
war , die Verfehlungen üurchzuführen und eine derartige
Mißwirtschaft einrcißen zu lasten, wie sie vor Gericht aus¬
drücklich festgestellt wurde, wurde im Strafmaß berücksichtigt.

SCB . Stuttgart , 29. Juni . In öffentlichen, zahlreich be¬
suchten Versammlungen sämtlicher Ortsgruppen des Württ.
Frontkämpferbundes E. V. wurde eine Protestresolution am
28. Juni , als Sem Tage Ser 13. Wiederkehr des Friedens-
öiktates von Versailles, angenommen. Der Protest wendet
sich gegen den Friedensvertrag in seiner Gesamtheit, sodann
aber auch gegen die darin verankerte Kriegsschuldlüge, gegen
die Greuellügen und gegen den Raub der deutschen Kolonien.

SCB . Stuttgart , 29. Juni . Der Stadtverband Stuttgar¬
ter Frauenvereine und die Arbeitsgemeinschaft der Evans.
Hausfrauen Stuttgarts haben in verschiedenen Eingaben an
die Stadtverwaltung Stuttgart die Bitte ausgesprochen, die
Stadt möge im Wege der Verordnung einen Kennzeichnnngs-

zwang für ausländische Erzeugnisse auf dem Markt und in
den Verkaufsstellen der Stadt einführen.

SCB . Kemnat, O.--A. Stuttgart , 28. Ju .ni. Am Sonntag
morgen hat der wegen ehelichen Zerwürfnissen getrennt le¬
bende und in Plieningen wohnhafte Gipser Gotthilf Lutz in
Kemnat eine schwere Bluttat begangen. Er drang vor 6 Uhr
in seine frühere Wohnung in Kemnat ein, nachdem ihm sein«
Frau , in der Annahme, ihr Bruder wolle Einlaß , geöffnet
hatte. Nach kurzem Wortwechsel zog Lutz ein Messer und
versetzte damit seiner Frau mehrere Stiche, bis schließlich
die Messerklinge abbrach. Inzwischen waren, durch die Hilfe¬
rufe der Frau aufmerksam geworden, Nachbarn herbeigeeilt,
worauf der Täter in der Richtung zum Wald die Flucht er¬
griff. Es ist bisher noch nicht gelungen, den Täter zu er¬
greifen. Die Frau liegt mit zahlreichen Stichverletzungen
sehr schwer darnieder. Wie man hört, soll sich Lutz schon vor
der Tat mehrfach geäußert haben, daß er seiner Frau nach
dem Leben trachte.

SCB . Korb, O.-A. Waiblingen , 29. Juni . In der Sonn¬
tagnacht gab es eine Messerstecherei. Zwei junge Bursche«,
Brüder , stachen auf einen älteren , verheirateten Mann , der
mit seiner Frau eben nach Hause wollte, rücklings ein und
verletzten ihn am Kopf. Bald darauf wurde von ihnen ein
jüngerer Mann , der sich für den Hergang der Tat anschei¬
nend interessiert haben soll, rücklings angefallen und durch
Messerstiche in die Niere und die Leber schwer verletzt. Die
Ursache des Streites soll beim Kirschen-„Verhalten " am letz- s
ten Samstag entstanden sein, wo sich die Täter durch ein^ >
Ausdruck des älteren Arbeiters beleidigt fühlten. Der jung«
H. Schatz liegt hoffnungslos im Krankenhaus und auch Ar¬
beiter Stiltz , Vater von 5 Kindern , liegt ebenfalls sehr schwer
darnieder.

SCB . Heilbronn, 29. Juni . Bor dem Schöffengerichthat¬
ten sich der 26 Jahre alte Gipser Ernst Matthes und der
27 Jahre alte Gipser Gottlteb Schiele von Unterrixinge«
wegen schwerer Mißhandlung des dortigen Bürgermeisters
Eberle zu verantworten . Die Beweisaufnahme ergab, daß.
der ganze Streit mit politischer Gesinnung nichts zu tun,
hat, daß die beiden Täter keiner Partei angehören und daß)
der Alkohol dabei die Hauptrolle spielte. U. a. wurde fest- ^gestellt, baß die Angeklagten anfangs der Streiterei ritt¬
lings auf dem am Boden liegenden Bürgermeister saßen
und mit ihm Schinbluöer trieben, indem sie ihn zwangen,
ihnen nachzusprechen: Heil Moskau, Heil Adolf! Der Staats¬
anwalt selbst verneinte die Frage des versuchten Totschlags
und das Urteil erging wegen gefährlicher Körperverletzung,
Bedrohung und Nötigung. Es lautete auf je 3 Monate und
14 Tage Gefängnis , abzüglich 5 Tage Untersuchungshaft.

SCB . Göppingen, 29. Juni . In der Nacht zum Dienstag
wurde auf der Strecke Göppingen—Holzheim ein auswär¬
tiger Personcnkraftwagenführer , der auf der Fahrt nach
Schlot zu Bekannten war und anscheinend dort übernachten
wollte, von einem Göppinger Polizeibeamten , als er auf des- >
sen Anruf nicht hielt, angeschossen und in lebensgefährlich '
verletztem Zustand ins Bezirkskrankcnhaus Göppingen eiu-
geliefert. Wie man dazu hört, wurde der Polizeibeamte von
Fußgängern auf den Wagenführer , der einen betrunkene«
Eindruck gemacht haben soll, aufmerksam gemacht.

SCB . Ulm, 29. Juni . Gestern abend ereignete sich am
Ortsausgang von Söflingen nach Ehrenstcin ein schwerer
Verkehrsunfall . Ein in Richtung Ulm fahrender großer
Personenkraftwagen aus Ulm begegnete einem entgegen¬
kommenden kleineren Personenauto , das vermutlich in der
Kurve etwas zu weit nach links gefahren war . Der große
Wagen geriet dadurch auf den Bürgersteig , auf dem sich ge¬
rade zwei etwa 19jährige Spaziergängerinnen aus Söflingen
befanden. Beide wurden vom Auto erfaßt. Während die eine,
Maria Krauß, mit leichten Verletzungen davonkam, erlitt
die andere, Viktoria Schaumann, einen doppelten Schädel¬
bruch. Auf dem Transport ins Krankenhaus erlag sie ihren
schweren Verletzungen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 29. Juni . Die Börse lag heute ziemlich
schwach sowohl für Aktien, als auch für Pfandbriefe.

D«s Zweimarkstück mutz verbessert werde».
Der Einzelhandel verlangt ein besseres Zweimarkstück.

Wegen der starken Ausprägung von Silbermünzen ist der
Einzelhandel nicht mehr in der Lage, das Hartgeld auf seine
Echtheit zu untersuchen. Ihm entstehen dann erhebliche Aus¬
fälle. Erfahrungsgemäß kommen die meisten Fälschungen
bei den Zweimarkstückenvor: offenbar ist die äußere Form
dieser Münze derart , daß sie verhältnismäßig leicht nach¬
gemacht werden kann. Die Berliner -Handelskammer fordert
vom Reichsfinanzminister ein besseres Geldstück, das schwe¬
rer nachzuahmenist.

Btehprcife.
Brackenheim: Kühe 26C—380, Kalbinnen 290—310, Rin¬

der 144—312, Kleinvieh 70—140 6̂ — Ravensburg : Anstell¬
rinder 70—240, Kühe 180—380, Kalbeln 200—380 .6.

Schweinepreise
Creglingcn : Milchschweine 11,50—17,50 I« . — Gaildorf:

Milchschwcine 11—19 .>6. — Mainhardt : Milchschweine 14 bis
16 6̂. — Nürtingen : Läufer 31—45, Milchschwcine 14—21,50
Mark.

Besigheim: Milchschweine10—16, Läufer 30 — Güg¬
lingen : Milchschweine9—16, Läufer 19—37 .6 — Heilbronn:
Milchschweine 12—17, Läufer 22—28 — Kirchheim u. T.:
Milchschweine 10—18, Läufer 20—40 — Saulgau : Fer¬
kel 15—18, Läufer 44 -6 . — Ravensburg : Ferkel 10—18, Läu¬
fer 20- 30 ^l.

Bibcrach: Ferkel 16—20 76. — Murrhardt : Milchschweine
13—20 6̂. — Obersontheim: Milchschweine 15—19 76.

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die
jog. wirtschaftlichen Verkehrskostcn in Zuschlag kommen. Die Schristltg.



Einmaliger Sallnrsilmabend
Die Schwäbische Bilderbühne

zeig»

Die Donau
Bo«S-warzwald bis zum Schwarzen Meer

Giue Film reise durch 7 Lände» :
Deutschland—Oefteereich—Tfchechoflovakei

Ungarn —Jugoslavien —Rumänien
und Bulgarien

Dee Vilm wird Sie durch seine SchSnhett
und Grütze begeistern.

Heute abendS Uhr im Badischen Hof

Freundliche Einladung
zu den

religiösen MsMiriigev
i« Zell der Jemen Zellmsfiin

i»CalwmHirsanerweg. je abends8llhr
Themen:

Donnerstag , 3V. Juni : „Unsere Kinder- unsere Sorgen".
Dreilag . 1. Juli : „Vom Leben. Lieben und Leiden".

(Nur für Frauen und Töchter).
Samstag , 2. Juli : „Lebensfreude der Männerwelt".

(Nur sur Männer und junge Männer.)

Herzliche Einladung
z»rlgriftl.ÜMMMM-ÄeW Iw MbNdachlal
vom Samstag , 2. Juli bis Donnerstag , 7. Juli 1932,

namentlich zum Jugend -Sonntag , s . Juli.
Waldgottesdienst 9 Uhr SV: Pfarrer Keppler-
Nachmittag « 14 Ahr r Spiele Ŝtuttgart.
Id Uhr SV; Missions - Nachmittag  mit An-

sprachen von Pfarrer H a u tz«Karlsruhe und dem
aus chinesischer Gefangenschaft befreiten Missionar
Kilpper.

Abends deutscher Abend mit Lagerfeuer.
Bon Montag bi » Donnerstag  Vormittag:

Bidelarbeit  unter Leitung von Kirchenrat
Ma « ch»Ludwigsburg.

Montag nachmittags 1» Uhr SVr „Evangelisch und
katholisch" Pfarrer Bornha  K-Freudenftein.

Dienstag : „Das Evangelium in der gegenwärtigen
Erschütterung der Welt ". Missionsdirektor H ar¬
ten st ein -Basel.

Würtl . Eoangel . Jung männerbund.

/lattl . Sekanntmachungen
Stadtgemeind« Ragold

Zu dem am nächsten Montag , den 4. Juli 1VS2
stattfindenden

« -. Schweine-

ergeht Einladung.

«.Zrncht-Mnkkl
Bürgermeisteramt.

Zu verkaufen:
1 Paar neue BettrSste
eventl . mit Matratzen
(günst.Anqebot sürBraut-
leute)sowie einige Steil.
Matratzen (neueu. gebr.
von 15 RM . an) und
einige Sofa (7 Stück)
Refttapeten von 15^ an.

Tapezierarbeiten werden
prompt ausgesührt.

Fritz Hennefarth
Polstermöbellager.

di. 8 . Ueberzeuaen Sie sich
bitte bei mir, wie man um
wenig Geld von einem gebr.
Bettrost eine mod. Touche
herstellt.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Freitag.  1 . 7.. vorm.
11 Uhr in Stammheim:
1 Sekretär, 1 Sofa , 1 Faß
mit zka. 250 Ltr. Most.
Zusammenkunftb.Rathaus.

Ger .-Bollz .-Stelle.
Talw.

Ab 1. Juli ds. Fs . ist eine
günstig gelegene, gut ein¬
gerichtete

»MW
billig zu vermieten.

Näherer Lederftratze 4V

kescliMs Anreize
Oer verebrlicken kmwoknerscksttvon Lalw rmcl
Umgebung rur Zsil. Kenntnis, äak ick mein vL-
terliekes Unwesen käustick erworben kabs unä
in äemselden meine

ruirewerel kür Ssu-
Mdel - »»4«sumkunsl

weiter betreibe.
Ick bitte um woblwoilenäe Ontersttitrunxunä
»icksre gute, msistermäöixe tzualitätsardsit ru«II.I.VvLl.eoi.no

»elilvM -- kniller MI
„Ihre Sani Drops besitzen di« zugesicherten Eigen¬
schaften, führen namentlich eine Entschlackungdes
Körpers herbei und rufen ein körperliches Wohl-
befinden hervor. Ich kann Sani Drop» jedermann
mit bestem Gewissen empfehlen." Bvrgermstr. R. in A.

Kurpackung RM . 2.75; Notpackung RM . 1.50
3u Habs» in den Apotheken zu Ealw , TeinachkLiebenzell.

Der Verkaufserfolg
liegt in der Werbung, die erfolg¬
reichste Werbeart ist die mittelst
Anzeigen in der Tageszeitung.

-SS « etter
Ldntiinr
LNttSuSÜltI
Btt» werttnote» nuk ein «» tteiSan romine»
»nä lrniiktsn Sswun, Nieienmengen »o»
»emmewstolke» ei».
Au» lolisl» rls» « ettew lilsliew Aal» unä
wegnowiirtt. — vis lnnnaw « ieilaw neu
lrewel»lrom»»e»ilL» »onimewstoKe »Swine»
slrl» su lmmaw ltöstewa» »lnpeln.
Vs« wo» »»New» « ewäs» —« lw»iSsse » jietst
«ewttsuten unä, »apeln «lawun»Nie billige»
»emmewstolke aut allen Vistlie» üe» Lirttt-
bokv» auk. ll»eewe ltunrle» loal»«» narüw-
Ii«l» äe » Vorteil «üavon. «lag « iw bei »«
Wlettawpwopste««» »inet.

dI « eI » » oSL SsiäsnrtoKs

jAouggeline
trldlLsu karbeu , He»

-austert . . lütr . ^ 8 4̂

Ssielew« »»»
IrrüitiLer Ltott , LEslr.
v. e»okAft>̂ k.8ctrü« vrr-« . Qatteoldeider ^ ilr.

7raettt«n»to«
jna«nMeso.LroLêlis»

ÜRU», rok>.
braiia rwd beULruvdiL
.FVr

pa »« «a
ihrdLolbFeo. ro sNeu_
«vod . k»rt>SL» SV cprbreit Ulet«

«oll
rlovwweline
Äott LSMUSI., »ut trel»
lemu.dunidevi 6rurid FlkM
. . . . , .2S.

Vall-V- ile
!ES. l(X) cm. breit , ro>t
»pari . QvrrLvttwust.lseäruckt« . . .

blasiAllu», »-
»eiä« l»e«lw.

ovue, wod. Vvssivs.
»irspsriÊLbiLs klsi-derv-arse». 70 cm krt. !

«a, » » « »» «
«igta Vwael«

kcxLxvsrtiLe Qualität»Eoorrav OessiorU»«»
velil, ca. 200crn drett^
.i .r ». !

6eweb«,
<ier XloUs.Iok! !ür U«
pr»>U«d« 8xorNllei<j>
uvi iao<i b«ckru<L<, «». '
70<m» . >
Lwepe tziaworbettwueitt
Kunstseide» moderne
Lctlsteiv- V. 1r̂ )ioo»
wüster ca. 100 cm brl.
. . ALeler

LwLpe vwis» tal
Sembaws

Dotrücüsviie, duttîB
Bidieomuster iür da»
eleLsotv Hocdsom«
mettdsid, ea. KM cw
breit. . . . . Äelsr

Vas ri»«l »uw einig « Beispiele . Bis»« uns
auil » «las diettew e» «»Lusil,«a unsew»
pweise « ew«r«n Li« itttttt ent»M»»«Ae» .

« « opr
pk0 « rllLIA

ScttrtttUcde u» «I tsIskonlseL « v «»t »Uu» g «n werä . o prompt «rloUigt
nnck ül « golinutt « » Vor «» l»o,toi »1os Unr«ü» unser Lot « »ngeetellt.

ivllirvLoirvcKL
Für Hanäel u» «i Ioäu »tris ileisrt in

»»oäewnvw Lu »kül»ru» js bs ! billlz-

atew v « weei »» » » 8 i» ^ Lr ^eoter

rnzdlntt - vuechüruckerei Oslw

^ . Bad Liebenzell.
o. Einladung.

Am Frettag . den 1. J «tt. sprechen
^ im ftüdt. Knrsaal , abend « '/,> Uh

^ P». Friedrich Chrlsli»
Priiz zn Schmmbmg-LiVe

.W« wi«d«Kil»jgrsi,rHi»derAr»eiter-
Wiel Adolf Wm"

und die Frauenschaftsletterin vom Sau Württemberg

-'°uE.Boscĥ'Se»>schtrra,e«»ewW«
Unkostenbeitrag: RM . —.40.

Zuganschlüsse in Richtung Lalw und Pforzheim.

Irwiusiviitd
(Oie Llsmsnnenirraut)

Zeksuspiel aus stlirsaus vorZescstiLktlicker 2sit
in 4 ^ ukü^en

von Xawl Lreiner

^ukküttruulZ:
8a »»»t »x , 2. IuU 19Z2 , 8/r vlow abenäa

in äer >VsncIeIkLNe
tter Xurairla § en irr Hirsau

?rei8e : Nummerierter plstr l .— lÄVl/
Unnummerierter, —.60 „

Xsrtenvorverstsuf tllr Lalw in den Luckksncj-
lunZen Häusslsr unä Olpp . Die LpielleitunZ

6 >Xl)
Ltüät . Kursnlagsn — Kursaal

8Ott dl1 ^ 6 , 3 . äuli,  naobmittags '/,4 — 6 Okr:

NNNSr«onierI
^lotrltt:  60 Ltg., )säs wsitsrs l̂ srson 40 f>sg.
absnäs '/,9 —10 Okr:

üilll»seil-8e!eiicl!lliiis
!mi «nll!iiniirlli!kel>5treicll
Eintritt:  60 pfg . , jsäs wsitsrs k' srson 40 k̂ lg.
Tagsskartsn tllr bsiäs Vsrsnstaltungvn 1 UKl.
dsrve. 60 Ltg.
Vsrsins unri Osssllsobsttsn von 16 psrsonon ab
nsok Vorsnmsläung wvitsrv Vsrgllnotigungvn
(7slston 8)
Kapslls : rrompstsrkorp » 6 . ttavkr .-^ dl . Qann-
statt in OttlpOl ? lVl

Lsitung : l̂ usikciirslrtor dangsr
^nsvklisösnct 1'^ tt2 im Kursasl

Ltüclt. Kurverwaltung.

ttsuts Donnsrstag  8 Ukr

ausgslUkrt von clor Strsioksbtsilurig
riss k» usikvsrsins l-tirssu/
Eintritt  40 ? fg . pro Person

Altbulach
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 2. Juli
1932, im Gasthaus zum „Hirsch " stattfindendea

Hochzeilsfeier
freuudlichst einzuladen

Gottlob RUPPS, Schreiner
Sohn des Jakob Rupps . Schreinermeister

Maria Mast
Tochter des Jakob Mast . Bürgermeister

Kirchgang 1 Uhr

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Günstig weiterbezahlter

MWlMiW
mit 100 « V RM . zu

verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle dieses Blatte ».

verbaust . Wer. sagt die
Geschäftsstelle dief. Blattes.

Wildbader
Anlagen -Stühle
Bänke u. Tische

mit 2v«/° Rabatt bei
Reichert?,L

2-Zimmer-
Wohnung

mit reichlichem Zubehör so«
fort od.später zu vermieten.
Otto Jung , Metzgergasfe
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